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sozlalen Lebens. Der ens in der Gemeiminschafit. Die Grundgesetze der
Gemeiminschafitsordnung. Recht un!: 1e (XIV u 336). Freiburg 1951,; erlagerder. Leinen geDb.

Der 1mMm vorigen TEe (1951) jubjlierende Vérlag erder 1n reıburg ist im
Begri!ffe, eın Werkbuch der katholischen Sozlale in rage und Antwort
1in vier Hauptfteilen (drei Bänden) erscheinen lassen 1eser Katechismus
soll, Ww1e 1im Vorwort er „Kein Dloßer Leitfaden nach ÄArt einer Fibel,ondern eın regelrechtes Hand- und Werkbuch. werden, das icht 1Ur der
Orientierung und dem Selbststudium dienen kann, vielmehr erster Lınie
als Grundlage für Einführungs- und Schulungskurse, für ehrgänge un
ussprachen gedacht IET Der vorliegende and entsprich völlig dieser
lelseftzung. Auf 124 Fragen WIrd jeweils 1ne urze Antiwort gegeben,1esSe aber annn erklärt, me1ist bekräftigt urch Papstiworte und j1el-
fa  B urch Beispiele aus dem en veranschaulicht.

Die weılıteren an bringen als Hauptfteile „‚Aufbau der Gemeinschafts-
ordnung“ „Ordnung des Wirtschaftslebens“; „‚Kirche und aturlich: Ge-
meinschaffsordnung“. Wenn die noch ausstehe:  en anı asselpe 1Veau
haben W1e der erste, annn INan dem erlag und dem Verfasser für ihr
Unternehmen 1Ur danken.

Wie —_  g  ew1ssenhaft der VerfTfasser, der ja schon urch einschlägige Pu-Dblikationen iın die Offentlichkeit eireten 1StT, arbeitet, zeig das eingehendeInhaltsverzeichnis SOWI1Ee das umfassende Liıteratur- un!: Sachverzeichnis.
Die außere Aussftfattung ist auch entsprechend un! ediegen

Lıinz . Dr. Ferdinand Splesberger.
Einzelmensch und Gesellschaf: Von swald VOon
83) Heidelberg 1950, Kerle-Verlag. Kart.

ıne katechismuéartig in rage und Antwort gegliederte Darstellungder Grundgedanken christlicher Gesellschaftslehre mi1t en VOr=- un!
Nachteilen dieser ethode. Sie bietet glasklar-durchsichtige Begriffe, aberein plastisch-anschauliches Gesellschaftsbil Daß dabei die intermediär
zwıschen YFamilıiıe un! aa eingelagerten natuüurlichen Gesellschaften der
ledlung und des Berufes auch begrifflich 1ın ein unsicheres ‚wıell: g..raten, indem S1e NUur als „Übergang Von den notwendigen den freienGesellschaften“ bezeichnet werden (Frage 14), ist deshalb bedauerlich, weiıleben heute die Bestirebungen christlicher Sozlalreform gerade dieWiederaufrichtung dieser Gesells  aftsgebilde bemüht Sind Die FragenDIS 20/e gehen 1nnn und Konsequenz des Satzes „Das Ganze 1St VOLden Teilen“, Sosehr der Verfasser hier che ihm eigene meisterhafte Dıa-lektik in blendendster orm einsetzt, werden seine Ausführungen ennOoaum jeden Leser Uüberzeugen an  vermögen  * vielleicht liegen 1er die
wesentlichen Unterscheidungspunkte zwıschen em, Was sich „Solidarismus“,und dem, Was sıch „Personalismus“ nennt. Diese emerkungen sollen 1N-
des nicht die 'Tatsache verkleinern, daß dieses Büchlein vVon größtem ertefür Lernende und ehrende 1sSt.

Schönering 0.-Ö.) Pfarrer udolf Hausleithner.
Handbuch des Kirchenrechtes. Von Dr. arl Baäande(1156) Gemeinschaftsverlag Tyrolia Innsbruck Herder Wien 1951 Leinengeb 2A1
Das ımfassende Werk des bekannten Salzburger Kanonisten behandeltin Anlehnung an das kirchliche Rechtsbuch die großen Grundlinien desKirchenrechtes und cdie Grundsätze kanonistischen Denkens Die Einteilungdes ex Iuris Canonic1ı ist der außere Rahmen. Die Materie wiırd imgrößeren Zusammenhang dargestellt, auf die Kanones WwIird eweils Nnurverwliesen, alle Kleinkasuistik und jede unnötige Kontroverse 1st Ver-mieden, die Spruchpraxis un! die neuesten Quellen sSind iın den ext auf-

ohne S1e langaftmig aufgeführt werden. Dadurch wiıird der1C! frei den Wesentlichen Punkten und ZU. Kern des Kirchenrechtes.
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erade uNSerer e1t WwIıird der ernstie es: sehr erireut SC111 über die
einleitenden Kapitel ber die Grundlagen des echtes und ber den
ragenkreis: Kirche und aa Interessanft un erfrischen! SiNd die kurzen
historischen FExkurse und die Begründung der Kirchengesetze. Die Sprache
1 Jar und el Von Lebendigkeift, WIE S1e Del derartigen Werken
selten 1ST, Die Alsache dieser Lebendigkeit ist wohl die muftige Beseitigung
Her Latinısmen (auch der Fassung der egriffe Da aDer der Begr11fs-
inhalt oll dem klaren Juristenlatein entnommen und 111S Deutsche ı1Der-
tragen 1S% hleibt die Genaulgkeıt der altehrwurdıgen Begr11fe gewahrt
Der Verifasser geht urch die Berücksichtigung des Konkordats der arr-
kirchenrafsordnung un! der Kirchenbeitragsordnung aut diıe österreich!1-
schen Verhältnisse besonders &111 Eis fenlen aDer auch die entsprechenden
Hıinweise autf die Österreichischen deutschen und sSschweızer1ıschen Staats-
geseize (Desonders ere! iıcht Hervorheben INUusSsSeN WIL auch cd1ie

Begınnausgezeiıchneten Definitionen und arenden Einteilungen
er0Herer Kapıtel Das „Handbuch des Kirchenrechtes“ 1sST TUr jeden der
sıch ber die Prinzıpien des anoniıischen echtes allgemeinen oder hber
den augenblicklichen an Nner Spezialifrage informieren wıll R1Ne NOot-
wendigkeit Dem TI]eSTeTr wird richiung ebende arheı bringen
prıyaten Studium, bel der Di1  kussion und der orbereitung der Ka
techese und der Worfiverkundigung

1LiNnZ a.dı D Dr Karl öcklınger
Praelecilones Iuris Matrimonil ad ormam Codieis Iuris Canon1Cc1ı

Qua:  S ter ed1di1it Viliaming uarto edidit Bender (AXX
et 3/4) Bussum Hollandia Paulus TAaAnNn: Linteo

{JDer holländische ominikanerpafier Bender, Professor arn Angelicum
Rom hat das Werk SE@E1INECS Landsmannes Vlaming Z vierten

Male herausgegeben In der Neuauflage Wwird die „doctrina anan des
esamten hnNerechtes der klassischen orm dargeboten Diıie gufe 'Tra-
dıtlıon 1S% em gewahri g10D% aber auch keine NECUE ra (Z
künstliche BeIiru  ung), die ıcht eingehen behandelt WaTe Dem Titel
entsprechend, 1SL das Buch e1iM ereC Fühle, die den Selbst-
studiere  en nNnd den Dozierenden M1 en einschlägigen roblemen VeET-
Trau macnt Dıie gesamte Moraltheologie der Ehe 1sT ach den Oral-
prinziıpien behandelt der Kasuistik ist. C111 kleinerer Raum zZugemessech

dal das aterıa fur eSser; der die Moraltheologie icht enr
eLtwas Napp 1sST Glücklicherweise fehlen Del Bender fiIrüher oft gelesene
Hinweise „De Nnac plura tractatıbus dogmatic1s” Die ogmatı und
die lturgle des Ehesakramentes kommen selber SOWEILT Wort als
ıe Gesamtdarstellung braucht Der Verfasser beweist vornehm und exakt
vornehm, weıl auch die runde und rgumente SE1INET er äanfiührt
und WUurdl exakt weil als er Jurist EC1N:! Beweise auf da g_.
samte Kırchenrech aufifbaut und azu icht 1Ur die Bestimmungen des
Eherechtes heranzıeht FEınen en praktischen Wert haben die Kapitel
ber die Zivılehe zahlreiche populär-apologetische Ausführungen und Be1l-
pıele füur Dispensgesuche die OmMmM1SCHEe Kurie und die Bischöflichen

Ordinarliate Of{ft hat den Anschein daß die LOSUNg mancher Fälle
(besonders el den Dispensen VO.:  i Ehehindernissen) IUr unsere Verhältinisse

streng Se1 Aber iSt NUr C1MN Nscheın Der gelehrie UtiOr weist
serade durch Genauigkeit auf eEiINe Gefahr 1n, daß WITLT nämlich die
ichten, die die Heıiligkeit der Ehe den enschen auferlegt 2 sehr ab-
schwächen und S16 wenig erns nehmen Die kleinen Flüchtigkeitsfehler

der Zählung der ubnbnotien und be1l den deutschen Zıitaten wird be1 der
Reichhal  $&  L  1gkeit des Werkes as 600 Seiten) lemand üuübelnehmen

Linz . Dr Karl öÖcklinger
Maria und dıe ırche. ehn Kapitel ber das geistliche en. Von

Hu  &'  o aNnner Miit V1ıer Bildern Innsbruck 1951, Marianischer
Verlag Ganzleinen geb kart
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